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Buchbesprechungen

Kann Schutz von Zivilpersonen 
Friedensprozesse befördern?

Wibke Hansen

Der Schutz von Zivilpersonen (Protection 
of Civilians – POC) wurde erstmals im 
Jahr 1999 einer Mission der Vereinten 
Nationen übertragen. Seither ist POC 
zur Kernaufgabe von multidimensio-
nalen UN-Friedenssicherungsmissionen 
geworden. 

In ihrem Buch untersucht Jenna Russo 
die Beziehung zwischen dem Schutz von 
Zivilpersonen und Friedenprozessen im 
Kontext von UN-Friedenssicherungsein-
sätzen. Russo untersucht dabei, ob der 
Schutz von Zivilpersonen helfen kann, 
einen Friedensschluss zu erreichen und 
Frieden dauerhaft zu erhalten. 

Die Autorin testet ihre Thesen so-
wohl mit quantitativen Daten wie auch 
mit Fallstudien zur Mission der Vereinten 
Nationen in Südsudan (United Nations 
Mission in South Sudan – UNMISS) 
und der Stabilisierungsmission der Or-
ganisation der Vereinten Nationen in 
der Demokratischen Republik Kongo 
(United Nations Organization Stabili-
zation Mission in the Democratic Re-
public of the Congo – MONUSCO). 
Sowohl die Mandatierung als auch die 
Umsetzung von POC-Aufgaben zeigen, 
dass diese Missionen sich durchaus in-
novativ an dynamische Konfliktkon-
texte anpassen konnten. Beispiele sind 
die mit Ausbruch des Krieges im 
Jahr  2013 entstandenen POC-Stand-
orte der UNMISS sowie die im selben 
Jahr mandatierte MONUSCO-Inter-
ventionsbrigade.

Russos Analyse unterstreicht, dass Ge-
walt gegen Zivilpersonen zu wiederkeh-
renden Gewaltzyklen führt, Konflikte 
verlängert und langfristige Friedenskon-
solidierung unterminiert. Weniger klar 
ist, so Russo, in welchem Maß Friedens-
einsätze durch ihre POC-Aktivitäten in 
der Lage sind, diese Auswirkungen von 
Gewalt gegen Zivilpersonen einzudäm-
men. Selbst bei der Priorisierung von 
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POC-Aufgaben bleiben die Kapazitäten 
der Mission, Schutz im notwendigen 
Maße bereitzustellen, begrenzt. 

Gleichwohl gibt es, wie Russo über-
zeugend darlegt, Beispiele für erfolgrei-
che POC-Aktivitäten der Missionen. 
So leisteten die POC-Standorte in Süd-
sudan, in denen zeitweise über 200 000 
Menschen lebten und geschützt wurden, 
einen wichtigen Beitrag zur unmittel-
baren Stabilisierung sowie längerfris-
tigen Friedenskonsolidierung. Russo 
hebt auch die Unterstützung von Kon-
fliktbeilegung, Mediation und Dialog 
auf lokaler Ebene durch die UNMISS 
hervor. Das Beispiel Südsudan legt 
nahe, so Russo, dass die UN auf loka-
ler Ebene eine größere Rolle spielen, als 
meist anerkannt wird. Das Buch endet 
mit Politikempfehlungen und betont 
dabei insbesondere das Primat der Po-
litik, das die Planung und Umsetzung 
weiterer Mandatsaufgaben – einschließ-
lich des Schutzes von Zivilpersonen – 
leiten sollte. 

Der Wert dieser Publikation für die 
wissenschaftliche Auseinandersetzung 
mit und die praktische Weiterentwick-
lung von POC-Aktivitäten liegt in der 
quantitativen Evidenz zur Bedeutung 
von Gewalt gegen Zivilpersonen für die 
Dauer von Konflikten und die Chancen 
für nachhaltigen Frieden. Die vielschich-
tigen qualitativen Fallstudien tragen zu-
dem dazu bei, Wirkungszusammenhän-
ge zwischen POC-Aktivitäten und Frie-
densprozessen sowie Bemühungen um 
Friedenskonsolidierung zu verstehen. 
Damit liefert Russo in ihrem lesens-
werten Buch wichtige Anknüpfungs-
punkte für die gegenwärtige Diskus-
sion zur Zukunft der Friedenseinsätze, 
bei der es im Kern auch um den Erhalt 
von Kapazitäten und die Weiterent-
wicklung von Instrumenten zum Schutz 
von Zivilpersonen geht.


